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Toiletten sind keine Mülltonnen!

Hier beginnt das Meer: Werfen Sie nichts weg!

Die „Société Publique de Gestion de l’Eau“ (SPGE)  und 
die Flussverträge der Wallonie bündeln ihre Kräfte, um 
sich für den Schutz der Ökosysteme von Flüssen und die 
Erhalt der Wasserressourcen einzusetzen.

In diesem Rahmen wurde eine Sensibilisierungskampagne 
gestartet, die durch die Flussverträge an den Schulen 
ihrer jeweiligen Einzugsgebiete durchgeführt wird. 

Haben sie zu Hause schon mal so einiges in der Toilette entsorgt? Hygienetücher und Tampons, 
Wattestäbchen, Kondome und die bekannten Feuchttücher (manchmal fälschlicherweise als nasses 
Toilettenpapier bezeichnet) landen am häufigsten in der Kloschüssel.

Wer so handelt, ist sich der Konsequenzen seines Tuns nicht 
bewusst. Es ist wie Zaubern: wir ziehen die Spülung und 
Abrakadabra - alles weg!     Die Auswirkungen auf die aquatischen 
Lebensräume und die Wasserbewirtschaftungsinfrastruktur 
sind jedoch keineswegs harmlos.
Alle diese Abfälle haben aufgrund ihrer Zusammensetzung 
eine sehr lange Abbauzeit (im Gegensatz zu 
Toilettenpapier) und verstopfen schließlich die Rohre 
und blockieren die Pumpen, mit denen das Abwasser 
zu den Kläranlagen geleitet wird. Feuchttücher haben 
zusätzlich eine Super- (schlechte) Kraft:sie verstopfen die 
Siebe der Kläranlagen, was ihre Kapazität zur Reinigung 
des Abwassers reduziert. Das kostet Geld, und zusätzlich 
verschmutzt es! Wenn das Haus mit einer individuellen 
Kläranlage ausgestattet ist, sind die Sorgen gleich.
Es ist auch möglich, dass sie mit gar keinem Klärsystem 
verbunden sind (leider sogar öfter, als man denkt). In 
diesem Fall endet alles, was in die Spülen und Toiletten 
geworfen wird, entweder in ihrer Klärgrube (wo nichts 
geklärt wird und alles verunreinigt) oder direkt in den 
Wasserläufen!

Welche Lösungen?
Eine einzige Lösung für den Abfall: DER MÜLLEIMER. Aber 
vergessen wir nicht, dass der beste Abfall der ist, den man 
nicht produziert, deshalb bieten wir Ihnen Alternativen zu den 
Tüchern an:
•Für den Haushalt: wiederverwendbare, 
maschinenwaschbare Küchentücher oder Tücher in 
Kombination mit natürlichen Reinigungsprodukten.
•Für Babys: WC-Handschuhe, Feuchttücher und kleine 
Handtücher aus weichem, abwaschbarem Stoff.
•Zum Abschminken: Wattepads aus waschbaren Stoffen oder 
Naturschwämmen, mit oder ohne natürlichem Make-up-
Entferner.
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Eine schöne (und riesige) gelbe Blume … 
und Mangold!

Diese Pflanze stammt aus Nordamerika und steht auf der 
Liste der für die Europäische Union besorgniserregenden 
Arten. Konkret bedeutet das, dass es verboten ist, 
sie absichtlich in das Gebiet der EU einzuführen, aber 
auch, sie zu besitzen, zu züchten, zu transportieren, zu 
verkaufen, zu kultivieren oder in die Umwelt freizusetzen. 
Sie ist eine halbaquatische Pflanze und wächst daher 
in Feuchtgebieten, an Ufern von Fließgewässern – und 
sogar mitten im Wasserlauf! Sie beginnt ihre Entwicklung 
im April mit ihrer Blüte, die gelb ist und an die Blüte des 
Aronstabs erinnert. Diese kann bis zu 45 cm groß werden. 
Die Blätter entwickeln sich nach und nach, während die 
Blüte (etwa im Mai) verwelkt und dann den Weg für die 
bis zu 1,50 m hohen Blätter freigibt. Diese sind grün, 
glänzend und weisen dunklere Flecken auf.
Wie alle invasiven gebietsfremden Arten breitet sich der 
Amerikanische Riesenkalmus sehr schnell aus und bildet dichte 
Teppiche, obwohl er erst nach etwa drei Jahren geschlechtsreif 
wird (Blüten- und Samenproduktion). Er kann bis zu 75 
Jahre alt werden und verdrängt heimische Arten und sowie 
verändert die umliegende Fauna. Darüber hinaus produziert er 
mehrere hundert Samen, die bis zu zehn Jahre lang keimfähig 
bleiben und im Boden überdauern können. Außerdem kann 
sich die Pflanze auch aus Wurzel- oder Rhizomfragmenten 
regenerieren. Als wäre das nicht genug, verströmt der 
Amerikanische Scheinkalla einen unangenehmen Geruch und 
sein Pflanzensaft kann Hautreizungen verursachen. Daher ist 
beim Umgang mit dieser Pflanze ein angemessener Schutz 
(Handschuhe, lange Kleidung) unerlässlich.

Im Rahmen ihrer Aufgaben zu invasiven gebietsfremden Arten (Invasive Neobiota) begibt sich Marie auf die Suche nach 
neu auftretenden Arten, die auf unserem Gebiet noch wenig verbreitet sind. Der Vorteil einer solchen Bestandsaufnahme 
ist, dass wir die Populationen kontrollieren können, bevor sich die Situation – wie bei anderen, bekannteren invasiven 
Arten – unkontrollierbar entwickelt. In unserem vorherigen Rundbrief hatten wir bereits über das Rotstängelige 
Tausendblatt (Myriophyllum heterophyllum) berichtet, das uns immer noch einiges Kopfzerbrechen bereitet. Dieses 
Mal haben wir im Einzugsgebiet unserer Flüsse den Amerikanischen Scheinkalla (Lysichiton americanus) entdeckt.

Diese invasive Art ist bereits an anderen Orten in Wallonien 
bekannt. Für das Einzugsgebiet der Amel/Rur handelt es sich 
jedoch um eine erste Beobachtung, die in diesem Frühling 
gemacht wurde! Offiziell haben wir zwei Populationen dieses 
Falschen Aronstabs auf unserem Gebiet entdeckt, von 
denen eine deutlich größer ist. Beide Populationen befinden 
sich im Oberlauf des Flussgebiets – was bedeutet, dass sie 
zukünftig den Rest der Wasserläufe und Auen flussabwärts 
kolonisieren könnten. Ein weiteres gemeinsames Merkmal 
ist ihre Ausbreitungsdynamik: Sie verbreiten sich derzeit 
aktiv über die betroffenen Gewässer. Der Beweis: Wir finden 
einzelne Pflanzen entlang der Ufer – bis zu 500 m von der 
Ursprungszone entfernt. Seit dieser Entdeckung und dank 
der erworbenen Fähigkeiten zur Erkennung der Art konnten 
wir einige weitere Stellen identifizieren, an denen die Pflanze 
bereits vorkommt. Es erschien uns daher nur logisch, mit 
einer gezielten Bekämpfung zu beginnen, um ihre weitere 
Ausbreitung zu stoppen.
An einem schönen Tag Mitte Mai haben wir das Problem 
entschlossen in Angriff genommen. Mit Unterstützung 
unserer Kolleginnen und Kollegen der anderen Flussverträge 
(Ourthe, Weser, Untere Maas, Lesse und Mosel-Our), des 
Öffentlichen Dienstes der Wallonie, der Abteilung Natur und 
Wald sowie der Gemeindeverwaltung Vielsalm waren wir 
rund zwanzig Personen, bewaffnet mit Spaten, um diesem 
Feld von Lysichiton entgegenzutreten. Die Bekämpfung ist 
relativ einfach, allerdings muss die gesamte Wurzel entfernt 
werden, um ein erneutes Austreiben zu verhindern. Wir 
haben es geschafft, allein 440 kg Wurzeln und Fruchtstände 
zu entfernen. Die Blätter hingegen wurden vor Ort zu einem 
Komposthaufen zusammengelegt, da sie ohne Wurzeln 
keine neue Pflanze bilden können.

Wenn Sie uns helfen möchten: Halten Sie die Augen 
offen und melden Sie dem Flussvertrag oder Ihrer 
Gemeindeverwaltung, wenn Sie diese Pflanze beobachten.
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Die Regenrinnen abkoppeln, was für eine 
Idee?!

Vorteile der Abkopplung der Dachrinnen

• Grundwasserneubildung fördern: Helfen Sie, den 
Grundwasserspiegel stabil zu halten.

• Bewässerung der Vegetation: Unterstützen Sie das 
Wachstum Ihrer Pflanzen und Ihres Gartens.

• Hitzeinseln bekämpfen: Senken Sie die lokalen 
Temperaturen im Sommer.

• Trinkwasserverbrauch senken: Nutzen Sie 
Regenwasser für nicht-trinkbare Zwecke.

•Hochwasserrisiko verringern: Weniger 
Belastung für Flüsse und Kanalnetze, geringeres 
Überschwemmungsrisiko.

• Effektivere Abwasserreinigung: Weniger verdünntes 
Schmutzwasser für die Kläranlagen.

• Lokale Anpassung an den Klimawandel.

Wie geht man vor?

1. Analysieren Sie Ihre aktuelle Entwässerungssituation: 
Verstehen Sie, wie Regenwasser auf Ihrem Grundstück 
momentan abgeleitet wird. Versickerung im Boden? 
Anschluss an eine Zisterne, ein offenes Gerinne, einen 
Graben, einen Bach, das öffentliche Kanalsystem? Wie 
viele Fallrohre gibt es? Wo sind sie platziert? Besteht die 
Möglichkeit, eine Regenwassertonne anzuschließen? Ist 
mein Grundstück für eine Versickerung geeignet?

2. Trennen Sie die Fallrohre sicher vom Kanalsystem ab.

3. Leiten Sie das Wasser ökologisch ab: Erkunden Sie 
verschiedene Möglichkeiten wie Versickerungsmulden 
(Rigolen), Regengärten, Sickergräben und 
Versickerungsschächte.

Quelle: Idelux
Abbildung Adalia 2.0

Versickerungsgraben in Douai - Ein Versickerungsgraben ist ein 
begrünter Graben, der die Versickerung fördert und das Wasser 

lenkt.

Heute wird der Großteil des Regenwassers in die Kanalisation geleitet. Dies führt zu Problemen wie 
der Überlastung der Abwassersysteme und einer geringeren Effizienz der Kläranlagen. In getrennten 
Systemen gelangt das Regenwasser direkt in die Flüsse, was bei Starkregen zu einem raschen Anstieg des 
Wasserpegels führen kann. Es ist daher dringend notwendig, diese Praxis zu überdenken und Regenwasser 
als wertvolle Ressource zu betrachten.

-> Das Prinzip der nachhaltigen Regenwassernutzung ist einfach: Regenwasser soll dort bewirtschaftet -> Das Prinzip der nachhaltigen Regenwassernutzung ist einfach: Regenwasser soll dort bewirtschaftet 
werden, wo es fällt.werden, wo es fällt.

-> Alle praktischen Tipps und Lösungen finden Sie in der 
Broschüre „Et si on déconnectait nos gouttières? “ von 
Idelux-Eau.
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Die zwischen 2023 und 2025 durchgeführte Erhebung ermöglichte eine genaue 
Bestandsaufnahme der Beeinträchtigungen und die Priorisierung der Maßnahmen zum 
Schutz und zur Aufwertung der Wasserressourcen unseres Einzugsgebiets. Dabei wurden 
unter anderem die PGDH - „Plans de Gestion par District Hydrographique“, die PGRI  -„Gestion 
des Risques d’Inondation“ , der in den letzten Jahren stark an Bedeutung gewonnen hat, 
sowie die PARIS - „Programmes d’Actions pour les Rivières par une Approche Intégrée et 
Sectorisée“  berücksichtigt.Einige Umweltbelastungen, die auf den Klimawandel oder andere 
Störungen (Überschwemmungen, Dürren, Ausbreitung invasiver Arten) zurückzuführen 
sind, haben die Flussverträge dazu veranlasst – mit Unterstützung des SPW im Rahmen 
spezifischer Vereinbarungen – gezielte Studien und Maßnahmen durchzuführen, die spezielle 
Erhebungen erfordern (z. B. zum Vorkommen des Bibers, des Indischen Springkrauts, des 
Riesen-Bärenklaus, zu den Auswirkungen von Trockenperioden auf die Fließgewässer etc.). 
Aktuell umfasst die Grundinventur des FVA etwas mehr als 4800 Punkte (im Vergleich zu 
etwas über 2000 beim ersten elektronischen Inventar 2015). Dabei handelt es sich jedoch 
nicht ausschließlich um negative Punkte. So enthält die Erhebung zum Beispiel eine große 
Anzahl interessanter Punkte (2168), alte wie neue (landschaftlich schöne Aussichtspunkte in 
Tälern, Nistkästen für Wasseramseln, Waldtümpel usw). Auch frühere Problemstellen, die 
mittlerweile behoben wurden, bleiben weiterhin dokumentiert (knapp 500). Die Punkte zu 
invasiven Pflanzenarten sind vollständig in einem separaten Inventar erfasst (mit spezifischen 
Maßnahmen), was 1410 Schwarz Punkte (Point Noir - PN) und 220 prioritäre Schwarz Punkte 
(Point Noir Prioritaire - PNP) übrig lässt, auf die das Team besonderes Augenmerk legt. 

Bei den allgemeinen Schwarz Punkten (PN) betreffen 
knapp 20 % Bauwerke, 18 % Hindernisse (hauptsächlich 
umgestürzte Bäume in Gewässern), 15 % erneut Erosion 
und 13 % Abfälle aller Art.
Was die (positiven) „Besonderheiten” betrifft, so sind drei 
Viertel davon Kulturerbe-Sehenswürdigkeiten (Natur und/
oder Geschichte).

Über 33 % der prioritären Schwarz Punkte (PNP) betreffen 
Einleitungen von Abwasser. Die Verbesserung der 
Abwasserbehandlung bleibt somit eine Priorität im 
Einzugsgebiet der Amel. An zweiter Stelle stehen mit 
etwas mehr als 22 % beschädigte Bauwerke, einschließlich 
Uferbefestigungen, gefolgt von Erosionsproblemen (häufig 
durch Vieh verursacht, da die Vorschriften zur „verstärkten 
Einzäunung“ noch nicht überall eingehalten werden).

Wenn auch Sie bei Ihren Spaziergängen im Einzugsgebiet Amel-Rur auf eine problematische Situation stoßen, 
zögern Sie nicht, uns zu informieren – wir ergänzen laufend unser Basisinventar und führen anschließend eine 
entsprechende Nachverfolgung durch.

Aktualisierung des Zustands unserer Gewässer
Die Koordinationszelle des Flussvertrags Amel/Rur ist verpflichtet, alle drei Jahre eine Bestandsaufnahme aller 
Wasserläufe ihres Einzugsgebiets durchzuführen (über 2000 km). Dies geschieht nach einem vom Öffentlichen 
Dienst Walloniens (Service Public de Wallonie) vorgegebenen Raster, das für alle Flussverträge in Wallonien 
einheitlich ist (AGW vom 13.11.2008 – Art. R.48. §1er). Diese Erhebung (die achte seit der Gründung des 
Flussvertrags) dient unter anderem der Ausarbeitung neuer Maßnahmen zum Schutz und zur Wiederherstellung 
der Wasserläufe. Die Partner der Flussverträge erhalten Zugang zu allen gesammelten Informationen und 
profitieren von wertvollen Daten für die Überwachung und das Management der Fließgewässer.

Die folgende Grafik zeigt die Verteilung der Punkte nach ihrem Status:



Dank an den Sponsor dieses Newsletters

Möchten Sie uns einen Artikel für die nächste Ausgabe vorschlagen?
Zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren!

Wir suchen vorrangig Artikel:
- die die Durchführung einer der Maßnahmen unseres Aktionsprogramms durch unsere 
Partner beschreiben ;
- die die verschiedenen Wasserakteure inspirieren können.

Contrat de rivière de l’Amblève

Place Saint-Remacle, 32
4970 Stavelot

crambleve@gmail.comwww.crambleve.com

+32 (0)80 28 24 35

Absender : Contrat de rivière de l’Amblève    Place Saint-Remacle 32 4970 Stavelot

Der Flussvertrag Amel-Rur : ein Projekt, das mit den Gemeinden de Amel, Aywaille, Büllingen, Bütgenbach, Comblain-au-
Pont, Gouvy, Lierneux, Malmedy, Manhay, Sprimont, Stavelot, Stoumont, Sankt-Vith, Trois-Ponts, Vielsalm, Weismes, 
der Wallonie, dem SPW Landwirtschaft, Natürliche Ressourcen und Umwelt sowie den Provinzen Lüttich und Luxembourg 
durchgeführt wird.


